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ganger. Wenn ich daran denke, dass die Künstler früher

im Verborgenen für den Kino arbeiteten.
Heute fürchtet der tonangebende Autor durchzufallen,

wenn er nicht mehrere Films in Arbeit hätte.
Gestern waren es die Daniel Riches, und andere Pseudonyme,
heute sind es Decourcelles, Lavesan, Maurice Leblanc,
d'Annunzio usw. usw. Morgen werden es die ganz Grossen

sein: Bernstein, Kistemaeckers, de Porto-Riche, Her-
vieux, Paul Bourget, und wer weiss, vielleicht auch Maurice

Rostand,
Ich, oh„ das ist sehr einfach. Ich begnüge mich

damit, die Fratzen auf dem Film wiederzugeben, die ich im
täglichen Leben beobachte. —

Die Sujets fehlen nicht. Blicken Sie um sich und Sie
werden beobachten, dass jedes Wesen, für sich genommen,

in der Menschheit auf sich verschiedene Masken
trägt, welche es in den verschiedenen Sphären wechselt,
in denen es sich bewegt. Das ist die ewige Komödie mit
mehr oder weniger komischen oder tragischen Zwischenfällen.

—

Was! Das genügt nicht. Stellen Sie sich zwei in
Geschmack, Temperament und Ideen verschiedene Personen
vor. Stellen Sie diese vor das Objektiv und bald werden
Sie den wunderbaren Moment gewahr werden, welcher
den Ursprung einer jeden Mimik und die Quelle der
entzückendsten Komödien bildet. Das ist sehr einfach! —

Und) im Uebrigen, Sie nehmen einen bekannten
Autorennamen, Schauspieler von Ruf, ein hübsches Weib;
Sie stellen das Ganze vor das Objektiv und kurbeln, Sie
entwickeln, waschen, trocknen, inszenieren eine geniale
Reklame und Sie werden einen nie gesehenen Erfolg
zeitigen. So wird's gemacht!

Leben Sie wohl, Herr Journalist, viele Grüsse an Hrn.
Speck. —

Was! Sie kennen ihn nicht. Oh, der ist leicht zu
erkennen. Einen Kopf zum Verfilmen, prächtige weisse
Haare, einen tiefschwarzen Schnurrbart, einen
hellgrauen Hut, einen Gang, kühn und keck

Ganz recht, mein Freund, das ist Herr Speck!
Mephisto.
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auf das nach früher schon erfolgter Abweisung noch-

Verbands-Nachrichten.

VORSTANDSSITZUNG.
vom Montag den 18. Dezember1, 1916, nachmittags 4 Uhr,

im Haus „Du Pont" in Zürich.

Anwesend sind: Präsident Singer (Basel), Vizepräsident

Lang (Zürich) und die Mitglieder Karg (Luzern),
Speck und Eckel (Zürich); Hr. Hipleh jun. (Bern) ist im
Militärdienst.

1. Tätigkeitsbericht über die Zeit seit der letzten
Vorstandssitzung. Der Verbandssekretär gibt an Hand
der Akten von allen wichtigeren Arbeiten seit der letzten
Vorstandssitzung Kenntnis. Nach langer Diskussion
wird der Bericht genehmigt.

2. Abkommen mit den Filmverleihern. Die Mitglieder

sind durch das neulich an sie gerichtete Zirkular
nochmals über die Bedeutung des mit den Filmverleihern
getroffenen Abkommens aufgeklärt worden und handelt
es sich nun darum, den Tag des Inkrafttretens
festzustellen. Es wird beschlossen, den Vertrag auf den 1.

Januar 1917 in Kraft zu setzen. Den Mitgliedern wird dieser

Beschluss noch durch eingeschriebenen Brief zur
Kenntnis gebracht werden.

Aus den Unterhandlungen mit den Firmen Pathé
frères und Gaumont ergibt sich, dass sie der Genossenschaft

der Filmverleiher nicht beizutreten wünschen. Sie
haben uns jedoch ihre Unterstützung in Aussicht gestellt
für die Fälle, wo es sich lediglieh darum handelt, ein
Unternehmen zum Beitritt in den Verband zu veranlassen.

3. Behandlung von Aufnahmsgesuchen. Die Aufnahme

des Herrn Jos. Schrimpf, Radium-Kino, Winterthur
und Biel, wird, da in der statutarisch vorgeschriebenen
Zeit keine Einsprache erhoben wurde, per 1. Dezember
1916 als perfekt erklärt. Ein weiteres Aufnahmegesuch,

mais zurückgekommen werden sollte, wird zurückgestellt,

weil der Betreffende es unterlassen hat, die von
ihm verlangten Auskünfte zu geben.

4. Gesetzgebungen in den Kantonen Zürich, Bern,
Basel und Luzern. Der beim Bundesgericht gegen die

von den Zürcher Behörden verweigerten Kindervorstellungen

eingereichte Rekurs wurde leider abgewiesen. Die
Motive sind noch nicht bekannt. Es soll auf anderer
Grundlage neuerdings bei den Zürcher Behörden um
Bewilligung von Kindervorstellungen nachgesucht werden.

Dagegen scheint der auch beim Bundesgericht
eingereichte staatsrechtliehe Rekurs gegen das Berner
Kinogesetz wenigstens in Bezug auf die Ausländerfrage
Aussicht auf Erfolg zu haben, wie aus einer Anfrage des

Bundesgerichtes darüber hervorgeht, ob sich unter den

bernischen Kinematographen-Inhabern Ausländer befinden.

Diese Auskunft ist erteilt worden, und man gewär-
tigt nun die Entscheidung.

Ueber unsere Agitation gegen das Basler Kinogesetz
ist im „Kinema" bereits berichtet worden. Die Massnahmen

hatten leider keinen Erfolg, und das Gesetz ist vom
Grossen Rate endgültig angenommen worden. Es wird
beschlossen, die Frage des staatsrechtlichen Rekurses zu
prüfen.

Endlich ist auch im Grossen Rate des Kantons
Luzern ein Gesetz über das Lichtspielwesen zur Annahme
gelangt. Die von dem Rechtsbeistand der Luzerner
Kinointeressenten gegen das Gesetz erhobenen Einwendungen
hatten leider keinen Erfolg. In Luzern werden künftig
die Kinematographen mit regelmässigem Tagesbetrieb
mit Fr. 750.— bis Fr. 2000.— jährlich besteuert, wozu
überdies noch die Filmzensurgebühr von durchschnitt-
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gängsr. Wenn leb daran dsnk«, dsss äis Dünstler trü-
Ker im Verborgenen kiir cisn Din« arbeiteten.

Hente türebtet cier tonangebende ^vntor dnrebzntai-
ien, wenn sr nieirt inebrsrs Diiins in L.rbsit bätt«. Oss-

tern wnrsn ss ciie Dnnisi Diebes, nnci nndere Dseudoiivnie,
nsnte sinci ss Deeonresllss, Dnvesnn, Mnnriee Debinne,
d'^nnnnzl« nsw. nsw. Morgen werden es ciie ganz Dros-
ssn ssin: Dsrnstsin, DisternneeKers, cie Dorto-DieKe, Der-
vienx, Dnni Donrget, nnd wer weiss, visiieiekt anen Msn-
riee Dostand.

leb, ob^ das ist sebr siutneb. Ieii begnüge niiek da-

rnit, die Dratzsn nnt dein Dilin wisderzngebsn, dis ieii ini
tägtiebsn Deben bsobaebte. —

Die Lnzets teblsn nieiit. DiieKen Sie nrn sieii nnci Lie
wsrdsn beobaebtsn, dnss zedes Wesen, kirr sieb gsnoni-
inen, in dsr Mensebbeit nnt sieb versebiedene Masken
trägt, weieke es in den versokiedenen Spbären wsekseit,
in dsnsn ss siek bewögt. Das ist die ewige Doinödis init
insbr oder weniger KoiniseKsn oder tragiseksn Zwiseksn-
täiien. — — —

Wns! Das genügt niebt. Steilen Lie sieb zwei in De-
sebinnek, Isinnsrainsiit nnci Idssn vsrsekiedsne Dersonen
vor. Ltsiisn Lis. disss vor dns ObzsKtiv nnci bnid w^srcisn
Lie dsn wnndsrbnrsn Moinent gewnkr werden, weleker
den Drsnrnng sinsr isden MiiniK nnci ciie (Zneiie cier ent-
züeksndsten Doinödimc bildet. Das ist sebr sintaeb! —

Dncil iin Deinigen, Lie nebinen einen bekannten ^.n-
torsnnanisn, Sebansr>ieier von Dnt, sin KübseKss Weib;
Lis stsiisn das Dnnze vor dns Objektiv nnd Knrbein, Lis
entwiekein, ^vaseben, troeknen, inszenieren eine gsninle
DsKlnins nnd Lis wsrdsn sinsn nie gsseksnsn Drtoig zei-
tigsn, Lo wird's geinnebt!

Deben Lie wobi, Dsrr donrnalist, visie Drüsss nn Drn.
LpseK. —

Was! Lis Ksnnsn ikn niekt, OK, der ist ieiekt zn er-
Kennen. Dinen Dopt znin Vsrtilinsn, präektige weisse
Däare, sinsn tietsebwarzen LeKnnrrbart, einen liell-
granen Dnt, sinsn Dang, KüKn nnd KseK

Danz rsokt, niein Drennd, dns ist Derr SpeeK!
MepKistu.
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ant das nnek trüker sekon ertoigtsr ^bweisnng noeb-
VOttSI V.XDSSI IXD.X!.

vorn Montng den 18. Dszsrnbsr 1916, naebniittags 1 Dbr,
iin Dans „Dn Dont" in Abrieb.

Anwesend sind: Dräsiclent Singer (Dasei), Vizenräsi-
dent Dang (Abrieb) nnci ciis Mitglieder Darg (Dnzern),
SpeeK nnd DeKei (^ürieb); Dr. DipieK zun, (Dsrn) ist iin
Militärdienst.

1. VätigKeitsberieKt über die ^eit seit der letzten
Vorstandssitzung. Der VerbnndsseKrstär gibt an Dnnd
der ^Ktsn von nllsn wiektigeren Arbeiten ssit dsr letzten
Vorstnndssitznng Xsnntnis. Rneb lnngsr DisKnssion

wird der DerieKt genekrnigt,
2. ^bkuininsn mit den DilinverleiKern. Die Mitgiis-

der sind dnreii da« nenliek an sie gerielitete AirKniar
noebinals über die Dsdentnng des nrit den Diiinverisibsrn
gstrottenen ^.bkoniinens antgekiärt worden nnd Ksnclelt
es sixdi nnn darnin, dsn Dag de« InKratttretens tsstzn-
stellen. Ds wird besebiossen, dsn Vertrag ant clsn 1. dä-

»nnr 1äl7 in Drntt zn setzen. Den Mitgiiedern wirci clis-

ser Deseblnss noek dnreli eingesekriebsnen Driet znr
Dsnntnis gebraebt werden.

L.ns den Dnterbandinngen init den Dirinen Dntbe
trere« nnd Daninont ergibt sieb, das« sie der Denosssn-
sebatt der Diiinverieib'er niebt beizntreten wünseben. Sis
bnbsn nn« zecloeb ibre Duterstütznng in ^.nssiebt gssteiit
tür die Däiie, wo ss sieli ledigiiek darnin Kandelt, ein Dn-
ternebinen znnr Dsitritt in den Verbnnd zn veranlassen.

3. LeKandlung vun ^uknabinsgesueKen. Die ^ntnab-
ine des Derrn dos. Sebriinpt, Dadinni-Dino, Wintertbnr
nnd Diel, würd, da in der stntntnriseb vorgesebriebensn
Xeit Ksins Dinsnrnelis erbeben wnrde, per 1. Dezeinber
1916 nls pertekt erklärt. Din w^sitsres ^.ntnnbinegssneli,

ninls znrüekgekoninien werden sollte, wird znrüekge-
stellt, weii der Dstrettende ss nntsrlasssn Icat, clie von
ibin vsriangtsn ^ViisKüntte zn geben.

4. Gesetzgebungen in den Kantonen Xürieb, Lern,
Dasei nnd Dnzern. Dsr beiin Dnndesgeriedt gegen die

von cien Züüreber Debürden verweigerten Ldndervorstei-
langen eingersiekte DeKnrs wnrde leider abgewiesen. Die
Motive sind noeb niebt bekannt. Ds soii ant anderer
Drnndiage nsnerdings bei clen ^üreber Debördsn nnc De-

wiiiignng von Dindervorsteiinngen naekgesnebt werclsn.

Dagegen selieint der anek beiin Dnncissgerielit sin-
gsrsiebte «tnntsrsoktliebe DeKnrs gegsn das Derner Iii-
nogeset« wenigstens in Dezng ant dis ^cnsiändertrnge
^nssiekt ant Drtoig zn Knbsn, wis ans sinsr Antrags dss

Dnndssgsriebtss dnrübsr bervorgebt, ob sieb nnter cien

bsrniseben DineruatogranKsn-Inbabsrn Ausländer bebn-
dsu. Disss ^nskuntt ist srtsiit wordeu, nnd rnan gswär-
tigt nnn dis Dntsebeidnng.

Dsber nnsere Agitation gegen dns Däsler lKinogesetz
ist irn „Dineina" bereits beriebtet worden. Dis MnssnnK-

nisn Knttsn leider Keinen Drtoig, nnci das Desetz ist voin
Drosssn Dnte endgültig sngenoniinen worden. Ds wirci
be«ebiosssn, die Drage des stnatLreebtlieKen Rekurses zn
prüten.

Dndiieli ist nnek iin (Rossen Dnte ds« Dantons Du-

«srn sin Resetz über das Riebtspielwesen z,nr ^.nnakins
gelangt. Dis von dein Reebtsbsistnnci cler Dnzerner Rino-
intsresssnten gegsn das Rssetzl erbobsnsn Dinwendnngen
battsn lsider Ksinsn Drtoig. In Dnzsrn wsrdsn Künftig
die Rinsinntogranbsn init regsiinässigeiu ?agesbetrieb
init Dr, 75t).— bis Dr. 200(1.— iäbrlieb besteuert, wozn
überdies uoeb dis Riiinzensurgebübr von durebsebnitt-
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lieh Fr. 75.— pro Monat, sowie die auf jeder Eintrittskarte

zu beziehende Stempelgebühr von 5 Cts. kommen.
Auch in Luzern soll versucht werden, die drakonischen
und ruinösen Bestimmungen durch einen staatsrechtlichen

Rekurs zu bekämpfen.

5. Zensurfrage. Präsident Singer bat in einer früheren

Sitzung bereits das Postulat aufgestellt, von
Verbandswegen eine Zensur einzuführen, die für die
Verbandsmitglieder bindend sein soll. Es wird seiner
Ansicht nach nicht schwier fallen, für eine derartige Zensur
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TARS, uon denen man spricht
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Mia Hoy
die bekannte Berliner Schönheit

m

iiob Rr. 75.— pro Nennt, sowie ciie suk zeäer Rintritts-
Knrte zn beziebencis StsiniZelgebiilir von 5 (üts. Koininsn,
^.nen in Rnzern soii vsrsncbt wercisn, ciis clrnbonisoben
nnci ruinösen Restiininnngen cinreii einen stnntsreebtii
eben RsKnrs zn bekninpten.

5. Züensurkrsge. Rrnsicient Singer bnt in einer trübe-
ren Litznng bereits cins Rostnint nntgesteiit, von Ver-
bnnciswsgen eine Zensnr einzntiibrsn, ciie tiir eiie Ver-
bnncisinitgiiecier Kincienci sein soii. Rs wirci seiner ^vn-

sieiit nneb niebt sebwer tniisn, tiir eine ciernrtige Zensnr
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die Anerkennung der kantonalen Behörden zu finden. Die
•vom Reehtsbeistand der lnzernischen Kinointeressenten
gemachte Eingabe nimmt den gleichen Gedanken auf.
Den einzelnen Kantonen1 und den verschiedenen Gemeinden

bereitet die Einführung der Zensur grosse
Schwierigkeiten, so dass zu erwarten ist, dass sie eine derartige
Einrichtung unterstützen werden.

Der Vorstand beschliesst zum besonderen Studium
der Angelegenheit eine Spezialkommission einzusetzen.
Diese wird wie folgt bestellt: Für den Verband sollen
Präsident und Verbandssekretär mitwirken; für die
Filmverleiher Herr J. Lang; für die Kino-Besitzer Herr
A. Wyler-Scotoni ; ferner sollen der Kommission noch
angehören der verantwortliche Chef-Redakteur des „Kine¬

ma", Herr Dr. E. Utzinger und Redaktor Paul E. Eckel,
sowie Herr Advokat Zünd in Luzern, Aktuar der
Vereinigung der luzernischen Kino-Interessenten. Die
Kommission soll ihre Arbeiten tunlichst beschleunigen.

6. Vertrag mit dem Verbandssekretär. Im
Einverständnis der Parteien wird die Erneuerung des Vertrages
vereinbart und der Gehalt des Sekretärs mit Rücksicht
auf die vermehrte Arbeit entsprechend erhöht.

7. Varia. Es werden noch verschiedene Verwaltungsgeschäfte

behandelt, sowie einige Angelegenheiten interner

Natur erledigt.
Schluss der Sitzung 6 Uhr 45 Minuten.

Der Verbands-Sekretär:
gez.: G. Borle, Notar.
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Franz Hofer, der bekannte Berliner Regisseur widmet

Dorrit Weixler folgendes Gedieht, das wir der
„L. B. B." entnehmen.

Der rauhe Herbststurm fegt, durch das Land ".

Vergehen Verderben auf Erden. -
Er brach nun auch Dich mit rauher Hand,
Dir sollte kein Frühling mehr werden. —

Du Schelm, der so oft uns die Sonne gebracht
In die Nacht aller irdischen Leiden,
Verstummt ist Dein Mund, der so schelmisch gelacht
Gebrochen die Augen, die beiden

Aron heiliger Kunst im Leben durchglüht,
Die Kunst für das Leben erkoren
Zum Höchsten geboren im Werden verblüht,
Der Kunst und der Welt jetzt verloren.
Uns bleibt nur Dein Bild! Doch nichts löscht es aus,
In Bildern wird wieder es kehren.
Weit über die deutschen Gaue hinaus
Wird ewig man huld'gencl Dich ehren. —
So schlafe denn wohl! Kurz war uns die Frist
Zum gleichen Schaffen gegeben
Schlaf wohl, Kamerad mein Stern, der Du bist
Der Du warst im gemeinsamen Streben.
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Zürcher Verkehrsfilm.
Es ist gar kein Geheimniss — man darf davon

sprechen: In den letzten Tagen sind wieder weitere Aufnahmen

gemacht worden, und zwar konnte man im
grossstädtischen Zürich viele kleinstädtische Augenpaare sich
auf den Kurbelkasten vorne auf einem Strassenbahn-
wagen richten sehen und das hier noch nie gesehene
Schauspiel verfolgen, wie allerlei täglich vorkommende
Begebenheiten rücksichtslos auf das Filmband genagelt

wurden. Die Organisation des Zürcher Verkehrsfilms
liegt in den Händen des Journalisten Herrn Richard
Frey, während die Aufnahmen durch den bekannten
Kino-Fachmann, Herrn Rosenthal (Eos-Film), Basel,
gemacht wurden.

Wir hoffen in erster Linie, diese halboffiziehen
Verkehrsaufnahmen werden — ausser ihrer übrigen
segenbringenden Bestimmung — die Behörden in Kinofragen
konzillianter und entgegenkommender stimmen und sie

mit der Zeit zur Einsicht bringen, dass der Film ihnen
vielleicht noch ungeahnten Nutzen in mancher Beziehung
zu bringenl vermag.
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Projektions A.-G. „Union", Berlin
Diese Gesellschaft, deren Verleih bisher die Nordisk

Films Co. vertraglich in Händen! hatte, hat ihren am 30.

März 1917 zu Ende gehenden Vertrag nicht erneuert und
wird von diesem Tenu in an selbst den Verleih organi
sieren. Der „Union", welche, wie uns versichert wird,
in Deutschland die giösste Filmfabrik sein soll, werden
zu diesem Zwecke weitere Betriebsmittel in Höhe von 1

Million Mark zufiiessen.
Wir wünschen der „Union", deren Filme wir auch

in der Schweiz dank ihrer scharfen Photographie und
gediegenen Regie schätzen gelernt haben, die besten
Erfolge.

Berlin. Am 18. November ist im Hotel Adlon zu

Berlin die „Deutsche Lichtbildgesellschaft" begründet
worden. Zweck der Gesellschaft ist die Veranstaltung
planmässiger Werbearbeit für Deutschlands Kultur,
Wirtschaft, Fremdenverkehr im In- und Auslande durch
das Bild, insbesondere durch Films und stehende Lichtbilder

auf nationaler, gemeinnütziger Grundlage.

5s/'/s S

die ^.nsrksnnnng dsr Kantonsisn Debörden zn tinden. Dis
voin De.ebtsbeistsnd <isr lnzerniseben Dinointeressenten
gsinsebte Dingsbe nimint dsn gisieben DedsnKen nnt,
Dsn sinzeinen Däninnen nnd dsn versekiedsnsn Deinein-
dsn bereitet dis Dintüiirnng dsr Zensnr grosss Sebwie-
rigksitsn, so dnss zn erwarten ist, dnss sis sins derartige
DinrieKtnng nntsrstiitzsn wsrdsn.

Dsr Vorstand bssekiiesst znin Kesonderen Ltndinin
der ^.ngelegenkeit eine SpezislKoininission einzusetzen.
Diese wird wis tolgt bestellt: Diir den Verbsncl soiien
Drnsident nnd VerlisndsseKretär initwirksn; tiir die
Diiinverieiiier Dsrr d. Dang; tiir dis Dinv-Desitzer Derr
^V Wvier-Seotoni; terner soiien der Doiniuission noeb sn-
gsbörsn der vernntwortiioke (Übst-Dedsktsnr des „Dins-

ins", Derr Dr. D. Dtzinger nnd DecisKtor Dnni D. DoKel,
sowie Derr ^.clvokst Aiind in Dnzern, ^.Ktnnr der Ver-
sinigung dsr inzsrniseksn Dino-Iiiteressenten, Die Dein-
inission soii ikrs Arbeiten tnniielist KeseKiennigen,

6, Vertrag mit dein Verbändssekretär. Inc Dinver-
stnndnis der Dsrteien wirci dis Drnenerung des Vertrages
versini>nrt nnd der Debslt des Sekretärs init DiieKsieKt
nut die vsrnisiirts Arbeit snisprseiiend sricolit,

7. Varia. Ds wsrdsn noek vsrsekiedens Vsrwsltnngs-
gesekätts KsKandsit, sowie einige ^.ngslsgsnlisitsii intsr-
ner r>lntnr srisdigt,

Seidels der Sitznng li Dbr 45 iVlinntsn.
Der Verbands-SeKretär:
gez.: D, Doris, Rotar,

^^OclI)OclI)OciIl)Oc^Ocll>cl<lX)c^
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Dranz Doker, dsr KsKnnnte Deriiner Degissenr wid-
inet Dorrit Weixier tolgendes Dectiebt, da« wir dsr
„D D. D." entnekinen.

Der ranke Derbststnrni legt dnrek das Dnncl
Vergeben Verderben ant Drden, -
Dr lrrnel, nnn aneli DieK init ranker Hand,
Dir soiits Ksin DriiKling insiir wsrden. —

Dn SeKelui, cier so ott nns die Sonne gekrsebt
in clis Rseiit aiier ircliseksn Deidsn,
Verstnninit ist Dsin I>lnnd, dsr so sekeiinisek gelsekt
(lebroeksn clis ^.ngsn, clie Ksiden

Von Ksiligsr Dnn«t ini Dsbsn dnreligiiiiit,
Die Dnn«t tiir das DeKen erkoren
znnn Doebsten gekoren iiii v/erden verkiiibt,
Der Dnnst nnd cler Welt .letzt verloren,
Dns Kleibt nnr Dein Diid! Doeb niekts iösekt e« nns,
In Diidern wird wieder es KsKren.
Weit iibsr di« clentseben Dane Kinans
Wird ewig inan Knld'gend DieK ebren, —
Sn sekiate dsnn wokl! Dnrz war nns dis Drist
Äini gisieken SeKatten gegeben
SeKInt wokl, Dainerad insin Stern, der Dn bist
Dsr Dn warst iin gsnisinsainsn Strsbsn.

O^c>^i>i«ii)O<ll)O<ii)c

?direker VerKeKrsiiiin.
Ds ist gsr Kein DsKeiinniss — inan dart davon «vre-

clisn: In den letzten dragen sind wieder weitere ^ninnk-
nien gsninelit worden, nnd zwar Konnte inan iin gross-
»tädtiseken Anrieb viele KielnstädtiseKe ^.ngenpsars siek
nnt clsn DnrKsiKsstsn vorns Silk sinsin Strssssnbsirn-
wsgsn riekten seksn nncl das liisr noek nie gesskens
SeKansiiisi vsrtoigen, wis aiierisi täglieli vorkoininencie
DegebsiiKeitsn rneksielitsios ant dss Diiniknnci genagelt

wurden. Dis Orgsnisstion ile« z^tireker V^erKebrsölins

liegt in den Dänclen cies dnnrnslisten Dc>rrn DieKsrci
Drsv, wskrend die ^.ntnsknien dnrek den beksnnten Di
no-Dseliinann, Dsrrn DossntKsi lDos-Diiin), Dssel, ge-
nrsekt wnrden.

Wir Kotten in erster Dinie, diese bslbottlzielien Ver-
KslirsantnaKinsii werden — nnsser ikrer iikrigen ssgen-
bringenden Dsstiniinnng — ciie DeKörclen in Dinotrsgen
Konzillisnter nnd entgsgenkoniinencier stinnnen iind sis
init dsr Asit znr Ddnsiebt Klingen, dsss der Di Im ibnsn
vislleiekt noek nngeskntsii Klutzsn in innnei,er KlezieKnng
zn Kringsn> vsrinsg.

0
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DrozeKtiens ^..-D. „Dnion", Deriin

Diese Dsseiiselintt, deren VerleiK bisker clis RordisK
Dilnrs (Do. vertrsgliek in Dänclen Kntte, Ksr ikren sin 30.

lVlörz 1917 zn Dncls gsksndsn Vertrag niekt ernenert nnd
wirci von clisssin Derinin nn selbst den Verleib orgnni
sieren. Der „Dnion", weiebe, wie nns vsrsiebert wird,
in Dentsvbisnd die grösste DilintnbriK sein soii, werden
zn diesem ^weeke weiters Dtttriebsinittsi in Höbe von 1

Million l^lsrk zntliesssn.
Wir wiinselien clsr „Dnion", cisrsn Diinis wir snek

in cier SeKwsiz dsnk ilirer seksrten DKotogrsrdiie nnd ge-
disgenen Dsgi« sebätzen gelernt Iisbsn, clie besten Dr-
toige,

Deriin. ^.n, 18. Rovernber ist iin Dotel ^.cllon zn

Deriin ciie „Dsntsebe DiebtbiidgeseiiseKatt" begründet
worclen. z^wsek cler DeLsllseKatt ist die Versnstsitnng
plsninässiger WsrKsarKsit tiir Dsntseliisnds Xnltnr,
Wirtsebatt, DreindsnverKeKr iin In- nnd Anstände dnrek
da« Diid, inskesondsrs dnrek Diims nnd stekende Dieiit-
biider ant nationaler, gsinsiunntzigsr Drnndisg«.
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